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Halle, den 24. November.

Politiſche Mittheilungen.
(Leipzig Zu den in der geſtrigen 2. Ausgabe mitgetheilten

tär Gehr Enthüllungen der Kölniſchen Zeitung über die
Hrn. J. Ränke der orleaniſtiſchen Partei und einer Hofklique

er). Bern gegen Fürſt Bismarck liefert die „Köln. Ztg.“ in einer
ihlhauſen), folgenden Nummer eine Art Kommentar, in welchem
an s mit Bezug auf die „vBerliner Hofkreiſe“ wie folgt

aſtwirt ißt:t eißt:Dchanſis Leider iſt auch ein kleiner Theil der Berliner Hofkreiſe
er verblendet und unpatriotiſch genug geweſen, der deutſchen

Politik in Petersburg durch Ausſtreuung des Märchens von
s dem Gegenſatz zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem deut-

ſchen Kaiſer Schwierigkeiten zu machen. Wir trauten unſern
Augen kaum, wenn wir in den ruſſiſchen Blättern, welche Be
ziehungen zu gewiſſen Miniſtern unterhalten, den Spuren dieſes

Concurs- Maärchens begegneten. Es ging denn doch über das Maß der
ine Gläu erlaubten Unkenntniß hinaus, wenn man den Fürſten Bismarck

als einen grollenden Achilles darſtellte, welcher in ſeinem Zelte,
im Exil zu Friedrichsruh“, von ſeinem Volk und von(8156 e uen Kafer, ja, ſelbſt von ſämmtlichen Thron-

erben verlaſſen, ruſſenfeindliche Pläne in ſeinem Gehirnder nicht umwälzte. Und dennoch lieferte die Thatſache, daß dieſe
erwalter. Legende an allen Ecken und Enden aufſproßte, den Be

We „daß dieſelbe nicht dem Zufall ihre Entſtehung ver
anke.

Den Schluß des Artikels der „Köln. Ztg.“ bildet
n folgende Betrachtung über die durch den Beſuch des Zaren
M. geſchaffene allgemeine Lage: „Man darf wohl anneh-

ette) und men, daß der Zar Berlin mit der Ueberzeugung verlaſſen
diti a hat, daß Leute, welche vorgaben, ihm zu dienen, es ge-

wagt haben, ihn gründlich hinters Licht zu führen. Ob
dieſe Ueberzeugung, mit welcher der Zar in Rußland vor-
erſt ziemlich vereinſamt ſtehen wird, ſtark genug ſein wird,
um ſich inmitten einer feindlichen Welt zu behaupten, ob
der Zar die Macht hat, derſelben praktiſche Folge zu geben,
ſeine Beamten zur Ordnung zu rufen, ſeine diplomatiſchenAgenten an Wahrheitsliebe zu gewöhnen, die ruſſiſche

Preſſe zu zügeln, das kann nur die Erfahrung lehren.
Daß er den guten Willen hat, an dieſe vielleicht
unlösbare Rieſenaufgabe heranzugehen, bezweifeln
wir nicht. Wir möchten das Ergebniß des Zarenbeſuchs,
welches vielleicht auch der wankenden franzöſiſchen
Republik und ihrem Präſidenten mittelbar zu Gute
kommt, uicht unterſchätzen, aber wir haben mit Rußland
zu üble Erfahrungen gemacht, als daß wir Luſt haben
könnten, dasſelbe zu überſchätzen. Auch nach Beſeitigung
des Unraths, welchen elende Ränkeſchmiede zwiſchen Rußland
und Deutſchland aufgehäuft haben, bleibt der Ver-
ſtimmungsſtoff, der ſeinen Grund in thatſäch-
lichen Verhältniſſen hat, noch ſchlimm genug.
Wir brauchen nur das Wort Oeſterreich auszuſprechen,
um eine Welt von Gegenſätzen vor uns aufſteigen
zu ſehen; denn Rußland grollt Oeſterreich, Deutſchland
aber wird trotz aller Lockungen an dem Bünd-
niſſe mit Oeſterreich und Jtalien feſthalten.
Für denjenigen aber, der unſere Haltung Rußlaud gegen
über begriffen hat, brauchen wir wohl nicht hinzuzufügen,
daß wir jede Annäherung Rußlands an den frieden
verbürgenden Dreibund mit Freuden begrüßen würden,
obgleich dieſe Annäherung die Aufgabe der deutſchen Poli-

[Nachdruck verboten.

Greggert Meinſtorff.
Von

Detlev von Liliencron.
(Schluß; vgl. Nr. 274, 1. Ausgabe.)

Ehebruch war und iſt bis auf den heutigen Tag bei den
Nordfrieſen etwas Unerhörtes. Und nun ſah die ganze Jnſel,
wußten es die Halligen und das Feſtland den Eilanden gegen-
über, daß der Staller in offenem Ehebruch lebe.

heim Greggert ſelbſt litt am Schwerſten darunter um ſeinerſchönen Geliebten willen. Er liebte ſie nur um ſo mehr. Das
ſtille, geheimnißvolle Mädchen hatte ſein

182 öffnete er ſeine Seele, bei ihr vergaß er die Sorgen des Tages;
zu ihr flüchtete er in aller Qual des Lebens. Wenn ſie neben
m ſaß in ihrer ruhigen Weiſe, ſtrickend: auf einen Scherz von
ihm ſo kurz und eigenthümlich lachend; wenn ſie, ohne zu
ſprechen, an ſeiner Bruſt lag, ganz ihm mit aller Seele ergeben

das war ſein Glück, ein Glück, das er nie gekannt
Endlich war das Gerücht auch Frau von Meinſtorff zu

oß Ohren W ommen. Sie hatte nicht Stolz genug, ſich von
os ihrem Manne zu trennen: in einem furchtbaren Jähzornaus-

bruch wollte ſie ihre Rechte behaupten, und erreichte nur das

87 Gegentheil-Die Stellung des Stallers wurde unhaltbarer mit jedem
85 Tage. Er ſelbſt ſah es ein.

Am nächſten Sonntag, als er, wie gewöhnlich, in ſeinerEmporloge ſaß, fühlte ch ein junger eifriger Geiſtlicher ge
müßigt, das ſechſte Gebot in ſeiner Predigt auseinander zu

ſei ſetzen. Er ging zu Beiſpielen über, und nachdem er von David
ſe und Batbſeba geſprochen, tadelte er ſcharf, ohne Namen zu
is nennen, aber doch für Jedermanu verftändlich, das offenkundige
ſe VerhältnißEr hatte ſchon nach einer Stunde, nachdem die Rede ge

Wir vom Staller den Abſchied. Und das war Greggert's
ſtoß.n Kochmit(aye dieſes Tages ſchrieb er einen langen

Brief an den König. Aber hier durfte er kaum Verzeihung
hofſen. Er ſchrieb ihm, wenn ihm ein nqzürlicher Sohn ge
Poren würde. dieſem ſeinen Namen geben zu wollen; er ſei der

anzes Herz. Jhr-

tik den Verbündeten gegenüber ſchwieriger und verwickelter
machen würde und die jetzige Lage wenigſtens den
Vorzug der Klarheit und Einfachheit beſitzt.“
Die Norddeutſche Allg. Ztg.“ begnügt ſich damit,
die obigen Enthüllungen der „Köln. Ztg.“ auf ihrer erſten
Seite wiederzugeben mit der Einleitung, daß ſie für den
Juhalt keine Gewähr übernehmen könne.

Der Kaiſer, deſſen Befinden fortdauernd das
vortrefflichſte iſt, nahm den Vortrag des Grafen Per
poncher entgegen, ertheilte Audienz und arbeitete Nachmit-
tags längere Zeit mit dem Chef des Civilkabinets.

Die Kaiſerin hat der Gemeinde Kuſcheon (bei Guben)
ein Altarkreuz und zwei Armleuchter geſchenkt. Landrath Prinz
Carolath hat dieſe Geſchenke im Beiſein des Amtsvorſtehers den
kirchlichen Vertretern feierlichſt überreicht.

Ein Dankſchreiben aus San Remo. Der
Hofmarſchall des Kronprinzen ſendet einigen Zeitungen
Folgendes zur Veröffentlichung zu:

„Die vielen aus allen Theilen des Deutſchen Reichs und
dem Auslande kommenden Beweiſe von Theilnahme und die
zahlreiche Einſendung von wohlgemeinten Rathſchlägen zur
Hebung des Leidens Sr, kaiſerlichen und königlichen Hoheit
des Kronprinzen haben Höchſtdenſelben aufs Tiefſte gerührt
und innig gefreut. Da bei der überaus großen Zahl der ein
gehenden Briefe und Telegramme eine Beantwortung der
einzelnen unmöglich iſt, bin ich Höchſten Orts beauftragt, den
wärmſten Dank Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit des
Kronprinzen auf dieſem Wege zum Ausdruck zu bringen.
San Remo, den 21. November 1887. Der Hofmarſchall.
Graf Nadolinski.“

Der Bezirkstag von Lothringen in Metz be-
ſchloß, dem Kaiſer die ſchmerzlichen Empfindungen auszu-
drücken, welche die Krankheit des Kronprinzen verurſache,
und ſeine Wünſche für die Geneſung des erhabenen Kran-
ken auszuſprechen.

Man ſchreibt der „Wiener Allg. Ztg.“ aus Berlin
„Bei dem Beſuche, den die Zaritza („Zaréwna“ heißt die
Gattin des Zaréwitſch oder Großfürſten-Thronfolgers.
D. L.) mit ihren Kindern dem Kaiſer Wilhelm ab-
ſtattete, ſtellte ſie dem greiſen Herrſcher ihre Sprößlinge
vor, und dieſer beglückwünſchte ſie mit bewegter Stimme
zu ihrem „blühenden Segen“, indem er ſagte: „Sie ſind
zu beneiden, Majeſtät, ſo ſchöne, junge, kräftige Prinzen
und Prinzeſſinnen zu beſitzen, ich habe nur zwei Kinder
und davon iſt eines ſo krank.“ Die Kaiſerin konnte ihre
Rührung nicht unterdrücken; ſie faßte die Hand des Kaiſers
und ſagte herzlich: „Dem Hauſe Hohenzollern erblühen
reizende Enkelkinder, die dem Großvater wohl jedes Leid
tragen helfen werden.“

Dem Vernehmen der „Köln. Ztg. zufolge, beabſichtigt
die Großherzogin von Baden, ſich demnächſt zum Beſuche

2ihres kaiſerlichen Vaters nach Berlin zu begeben.
Die „Kreuzzeitung“ fordert von der „Kölniſchen

Zeitung“ unverzüglich Beweiſe für Behauptungen in
Betreff der Haltung eines Theiles der Hofpartei in
Berlin in Sachen der auswärtigen Politik.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, der Zuſammen-
bruch der Leipziger Disconto-Bank ſei nicht dazu
angethan, um daraus auf die Nothwendigkeit einer Ab
änderung des Actiengeſetzes zu folgern.

Dem Vernehmen nach iſt der 5. December nun-
mehr definitiv für den Zuſammentritt des Deutſchen
Volkswirthſchaftsraths in Ausſicht genommen.

Bei der Erſatzwahl eines Landtagsab geordneten
für den 2. Lönigsberger Wahlkreis (Labiau-Wehlau) an
Stelle des verſtorbenen Abgeordneten l'Hardy wurde nach amt
licher Feſtſtellung Landrath Robert Tornow (konſ.) in
Labiau mit 259 von 287 abgegebenen Stimmen gewählt. Der
Gegenkandidat Dr. Kittel in Ruß (freiſ.) erhielt 28 St.

Obgleich die europäiſchen Staaten die für das Jahr
1889 geplante Pariſer „Weltausſtellung“ offiziell
nicht beſchicken werden, ſo hofft man dort doch auf ein

c S[AA

äußerſt glänzendes Reſultat. Die Schweiz ſoll reich ver
treten erſcheinen; Schweden und Spanien haben Ve-
günſtigung der privaten Beſchickung zugeſagt. Auch von
Belgien und Japan wird rege Betheiligung erwartet.
Offiziell wird Chile vertreten ſein. Wie man ſieht,
faſt nur Staaten mit Jnduſtrie dritten und vierten
Ranges!

Jn einer am 22. d. M. abgehaltenen Plenarſitzung des
Bundesraths legte der Vorſitzende, Staatsminiſter, Stagts-
ſecretär des Jnnern von Bötticher, eine Nachweiſung der Ver-
änderungen im Beſtande des als Eigenthum des Reichs feſtge-
ſtellten Grundbeſitzes vor. Den Geſetzentwürfen wegen Feſt
ſtellung des Reichshaushalts Etats für 1888/89 betreffend die
Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des
Reichsheeres, der Marine c. und über die Kontrole des Reichs
haushalts und des Landeshaushalts von Elſaß-Lothringen für
das Etatsjahr 1887/88 wurde die Zuſtimmung ertheilt.

Durch die Beſchlüſſe des Bundesraths iſt
der demſelben vorgelegte Entwurf zum Reichshaus-
halts- Etat für 1888-—-89 in der Totalſumme auf
921 689 140 reducirt worden. Davon ſind 212 670 009
Mark durch die Matrikularbeiträge zu begleichen, welche
ſomit den vorjährigen Betrag um 25 732 694 über
ſteigen. Von der Totalſumme beanſpruchen die fort-
dauernden Ausgaben 771 961 697 die einmaligen
149 727 443 Die Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten
beziffern ſich, nach wie vor, auf 266 355 000 das ſind
117 588 000 mehr als im Etat des laufenden Jahres vor-
geſehen ſind.

Jn der geſtrigen Sitzung des Ausſchuſſes des
Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller wurde
nach Erledigung einiger geſchäftlicher Mittheilungen das
Direktorium beauftragt, die in Anregung gebrachte Frage
einer Erhöhung des Zolles für Tafelglas einer näheren
Prüfung zu unterziehen und eventuell die Beſtrebungen
nach dieſer Richtung zu unterſtützen. Ferner wurde be-
ſchloſſen, mit Bezug auf die nach den derzeitigen geſetz
lichen Beſtimmungen beſtehende Haftbarkeit der Jnhaber
oder Leiter induſtrieller Betriebe für die Befolgung der
zum Schutze von Kindern, jugendlichen Arbeitern und
Arbeiterinnen geltenden Vorſchriften dahin zu wirken, daß
die 88 146 und 151 der Reichsgewerbeordnung inſofern
abgeändert werden, daß an Stelle der Jnhaber oder
Leiter von Fabriken die für die betreffenden
Betriebe verautwortlichen Beamten für die Ver-
gehen gegen die den Schutz der Arbeiter be-
treffenden geſetzlichen Beſtimmungen verant-
wortlich gemacht werden.

Der Ausſchuß beſchäftigte ſich ſodann mit der Frage der
Alters und Jnvalidenverſicherung der Arbeiter. Herr Geh.
Finanzrath Jencke erörterte in einem eingehenden Referate über
die kürzlich veröffentlichten Grundzüge zur Alters- und Jn-
validenverſicherung der Arbeiter und die dazu gehörige Denk-
ſchrift, die wichtigſten Punkte der gegenwärtig der öffentlichen
Diskuſſion unterliegenden Frage, und beantragte ſchließlich die
Einſetzung einer Kommiſſion von 26 Mitgliedern. Die Kom-
miſſion wurde gewählt und wird am 2. Dezember in Berlin
tagen, um noch vor dem Zuſammentritt des Volkswirthſchafts-
raths über die Stellung des Centralverbandes zu den von der
Regierung vertretenen und in den Grundzügen niedergelegten
Anſchauungen ſchlüſſig zu werden.

Wie bei der Schwierigkeit des zu behandelnden
Gegenſtandes von vornherein nicht anders zu erwarten
war, gelangte der Verein deutſcher Eiſen- und
Stahlinduſtrieller in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung in
Bezug auf die Alters- und Jnvalidenverſicherung
der Arbeiter zu dem Beſchluß: „in die Berathung der
veröffentlichten Grundzüge zur Alters- und Jnvaliden-
verſicherung der Arbeiter in Gemeinſchaft mit dem Central-
verband einzutreten und dazu eine Kommiſſion beſtehend
aus den Herren: Generaldirektor Richter Berlin, Direktor
ServaesRuhrort, Direktor LuegOberhauſen, Geheimrath

Letzte ſeines Geſchlechtes: es läge eine Art Berechtigung in
ſeiner Bitte

Am Abend wurde es ſtürmiſch. Der Staller ging nicht
zur Ruhe. Wie in tödtlicher Angſt beſtieg er zum Oefteren
den dicken ſteinernen Thurm ſeines Hauſes. Er fand keine
Ruhe, e er ſonſt gefunden, je ſtärker der Wind ihn umſauſte
zerzauſte.

Als er gegen Morgen es war eine kalte März-nacht geweſen noch einmal den Thurm beſtieg, bemerkte
er im Norden der Jnſel einen ungeheueren Feuerſchein.
Er überzeugte ſich bald, daß dieſer von der Hallig Bup
hever, die durch einen breiten Meeresarm von Schmerhörn ge-
t war, herüberleuchtete. Es mußten dort mehrere Werften
rennen.

Plötzlich zitterte er am ganzen Körper; er legte die Stirn
gegen den Wind: er ſchien zu ſuchen: und er hatte geſunden.
Ruhig ſtieg er in ſein Arbeitszimmer hinab und kleidete ſich
zum Fortgehen an. Jn dieſem Augenblicke wurde es im Hofe
lebendig: der Feuerſchein war auch von der Dienerſchaft be
merkt worden.

Beim Fortgehen befabl er ſeinen Leuten ihn nicht zu be
gleiten. Der Wind geradeaus von Norden kommend, packte
ihn; doch er ſich ihm entgegenſtemmend kämpfte vorwärts.
Sein Ziel war das Fährhaus, wo in einem eingebogenen Theil
des Steindeiches ein kleiner Hafen lag, in dem die Boote ruhten,
die den Verkehr mit Buphever vermittelten.
Nun ſtand er auf der Krone des Deiches, ein Thurm im

Wetter. Seine Blicke waren nach Süden gerichtet, wo er das
Häuschen geh in dem Silk wohnte. Eine unbezähmbare Sehn
ſucht, zu ihr zu eilen, überkam ihn. Aber er bezwang ſich. Mit
age tieftraurigen Blick ſchied er und ſtieg hinunter, dem Fähr-

auſe zu.Niemals erlaubt die Welt das Glück, das Greggert Mein
ſtorff v Zeit beſeſſen.

Am kleinen Haſen war es lebendig. Schiffer, Fiſcher und
Alles, was ſchwielige Fäuſte hatte war damit beſchäftigt, die
heftig hin und her ſchaukelnden Boote mit ſoviel Tauwerk, als
ſie erlangen konnten, an Ringen und Bohlen zu defeſtigen. Die
wahnſinnig gewordene See ſegte nicht, daß auch nur der
Verſuch gemacht werde, den Buphevenern vvn Schmexhörn zu
Hülfe zu kommen.

W

Jn. dieſem Augenblick traf der Staller im Hafen ein. Er
rief einige Leute zu ſich heran, um mit ihnen über das Feuer
zu ſprechen. Plötzlich verlangte er ein Boot; er wolle allein
hinüber Keiner ſolle ihn begleiten. Alle beſchworen ihn von
dem tollkühnen Gedanken abzulaſſen allein er, den ihn um-
ringenden Kreis durchbrechend, ſchritt mit haſtigen Schritten auf
eins der Boote zu. Die Anweſenden halfen ihm beim Einſtei
gen, beim Segelaufſetzen und bei allen jenen kleinen Hand
griffen, die beim Flottmachen eines Fahrzeuges nöthig ſind.

Los! ſchrie der Staller. Und in, ſchiefer Lage, mit Nord
nordweſt im Segel, ſchoß das Boot hinaus. Mit vorgebeugten
Leibern, mit ſtarren Geſichtern ſchauten ihm die Zurückgebliebe-
nen nach nur zwei Minuten. Der Nachen war gekentert,
und eine ſchwarze Maſſe, die ſich mehr und mehr vom Kiel
entfernte, bald auftauchend, bald verſchwindend, trieb in die
See. Doch nicht zu weit. Die Ebbe war im letzten Fallen.
Der Körper Seiner Excellenz lag im Sand und Schlick und
Schlamm auf den Watten. Schon umkreiſte ihn die Raub-
möve, den Kopf mit dem furchtbaren Schnabel prüfend über
ihn gierend.

Der Morgen ahnte herauf. Jm Oſten zeigte ſich ein fahles
Roth von ihm her flog ein großer Vogel mit blauen Flügeln,
wie ein ſolcher nie auf der Jnſel geſehen worden, dem Ocea-
zu, ein eilender Verkünder der Sonne. Jm Weſten grollte di
Ebbe ab. dumpf, als wenn ſie ſich in hunderttauſend Abgründ
ſtürze. Das Meer lag noch dunkel; nur zuweilen blitzte es vor
ihm her wie ſilberne Schwerterſchneiden. Jm Norden brannt
in ſchauerlicher Größe die Hallig Buphever. Die ſchmutzigen
gelben Triebe des in den Rinnen zurückgebliebenen Waſſers
die Watten. die Bänke, die Muſchelhaufen, Alles war von roth-
gelben Tinten übergoſſcn.

Der nächſte Wagen war geholt. Die Leute hatten den
Staller von den Watten aufgehoben. Er ſah finſter aus:
Schaum ſtand ihm vor'm Munde. Da er nur ganz kurze Zeit
im Wafſer gelegen, ſo entfernte ſich bald das Häßliche von
ſeinem Körper, das ſonſt Wellenverſunkenen zu eigen zu ſein

egt.
Auf den Jnſeln aber und weit im ganzen Lande ſchwan

ſich bald von Ohr zu Ohr: der Staller Greggert Meinſto
iſt ertrunken

e



3. Die Gewährung einer Altersrente ohne den Nachweis
der Erwerbsunfähigkeit. J

4. Die Ausdehnung des Geſetzes auf alle Arbeiter, beſonders
auch ſolche, auf die zur Zeit das Geſetz für die Unfall-Berufs-
genoſſenſchaften noch nicht Anwendung findet.

5. Die gleiche Höhe der Prämien und Renten für alle (gut
und weniger gut bezahlte) Arbeiter.

6. Die Höhe der Alters- und Jnvalidenrente.
7. Das prozentuale Verhältniß der Jnvaliden zu den

Arbeitern der verſchiedenen Jnduſtriezweige.
a belt Das durchſchnittliche Lebens- und Dienſtalter der invaliden

Arbeiter.9. Das Eintreten des Beharrungszuſtandes.
10. Das Fortbeſtehen der bereits vorhandenen Kaſſen.
11. Die Ausführung der Jnvalidenverſicherung durch die

Berufsgenoſſenſchaften bezw. die Gemeinden.
Aus der Berathung, die freilich über den Anfang

einer Generaldebatte kaum haus gelängte, kann hervor-
gehoben werden, daß Eiſeninduſtrie und Maſchinenbau
bereit ſind, die wohlwollenden Abſichten der Reichsregierung
ſoweit nur irgend möglich, zu unterſtützen. Dagegen fehlte
es aber auch nicht an ſchwerwiegenden Bedenken gegen die
eine oder andere Art der in den Grundzügen vorge-
ſchlagenen Ausführung, und ſoll es Aufgabe der Kommiſſion
ſein, diejenigen Verbeſſerungsvorſchläge, welche von indu
ſtrieller Seite für nothwendige erachtet werden, durchzu-
berathen und weiter zu verfolgen.

Die Berliner Stadtverordnetenwahlen werden
die bisherige Zuſammenſetzung der communalen Vertretung
ziemlich unverändert laſſen. Am meiſten Jntereſſe mußten
natürlich die Wahlen der 3. Abtheilung erregen, weil hier die
Stimmung der großen Maſſe der Berliner Bevölkerung zum
Ausdruck kam und ein Schluß auf künftige Reichstagswahlen
gezogen werden kann. Von den 14 ausſcheidenden Stadt-
verordneten der 3. Abtheilung gehörten 10 der Fortſchritts-
partei, 4 der conſervativen „Bürgerpartei an. Gewählt ſind
9 Fortſchrittler, 3 Mitglieder des Cartells und zwei Stich
wahlen zwiſchen Fortſchrittsmännern und je einem Cartellmit-
glied und einem Socialdemokraten ſind noch zu vollziehen. Es
iſt bemerkenswerth, wie gerade in der 3. Abtheilung die Fort-
ſchrittspartei am heftigſten um ihren Beſitzſtand zu kämpfen hat.
Der „frühere Major a. D.“ Hintze, den man der Berliner
Bürgerſchaft z wählen zumuthete, iſt glänzend durchgefallen.

Frankreich. Die Kriſis. Man ſieht immer noch nicht
klar, ob Ribot ein Kabinet bilden wird. Jn einer Unterred-
ung, welche der Präſident Grevy mit dem radikalen Deputirten
Maret hatte, ſagte er, daß ſein Entſchluß, die Demiſſion zu
geben, ſeit heute Vormittag gefaßt ſei; er halte es aber als
Hüter der Verfaſſung für ſeine Pflicht, in ehrenhafter Weiſe
aus der Regierungs-Gewalt zu ſcheiden und ſeine Verantwort-
lichkeit vor dem Lande zu löſen. Er wolle die ſchwere Verant-
wortlichkeit für die inneren und äußeren Verwickelungen, welche
er vorausſehe und in welchen die Republik untergehen könne,
nicht auf ſich nehmen. Maret erwiderte, da die Demiſſion be
ſchloſſen ſei, ſo müſſe der Präſident ſich mit der Ausführung
des Beſchluſſes beeilen. Gréèvy erklärte darauf, er werde mor-
gen Ribot erſuchen, ein Miniſterium zu bilden, welches den
Kongreß behufs Wahl eines neuen Präſidenten berufen könne.
Sollte Ribot ablehnen, ſo werde er Goblet um Bild-
ung des Miniſteriums bitten. Aber er werde nicht ab-
treten, ohne ſich mit einer Botſchaft an das Land zu wenden,
in welcher er ſich von ſeiner Verantwortlichkeit losſage und er
Eläre, daß ſein Rücktritt nicht freiwillig geſchehe, aber daß er
wendig ſei in Folge der Unmöglichkeit, die Regierung zu
führen. Er werde mit aufrichtigen Wünſchen für die Zukunft
der Republik aus dem Amte ſcheiden. n

RNußland. Eine am 19. d. Mts. durch den Kaiſer
ſanktionirte nunmehr veröffentlichte Zollnovelle mo-
difizirt 18 Artikel des Einfuhrtarifs und tritt ſofort
in Kraft.

Die Novelle führt einen Zoll ein auf Blumen, Zwiebeln,
Saamen, Pflanzentheile (ausgenommen Heu und Rohſtroh),
desgleichen auf offizinelle Pflanzen ſowie Pflanzentheile und
erhöht die Zölle auf Rohbaumwolle, land wirthſchaftliche Ma-
ſchinen und Geräthe, ferner auf friſche Apfelſinen, Limonen,
Pomeranzen, Häringe, Stockfiſche und andere gedörrte Fiſche,
auf Gewürznelken, Zimmet, Pfeffer, Jngwer ec., ſodann auf
Baumwoll-Watte, gedrehtes Baumwollengarn, ordinäre Tiſchler-
und Drechslerarbeit, Gewebe aus Flachs, Hanf, Jute, diverſe
Tüllgattungen, Spitzen, Knöpfe, Glasſchmelz, Glas- und Metall-
Perlen, werthvolle Kurzwaaren und Uhrmacherwaaren.

Heer und Marine.
Eine Abänderung des Landſturmgeſetzes

ovn 1874 ſoll nach der „Nationalztg.“ beabſichtigt ſein.
Der 8 1 deſſelben lautet: „Das Aufgebot des Landſturms
erfolgt durch kaiſerliche Verordnung, in welcher zugleich

k. e eeeeeeeeeteeerree? a
Schon zwei Tage nach dem Tode Greggerts war die

Leiche in einem hölzernen Sarge, nachdem dieſer dreimal nach
altem frieſiſchen, aus der Heidenzeit ſtammenden Gebrauch um
Die Kirche getragen, vor den Altar hingeſetzt. Nach dem Gottes-
et hatte ſich die Menge entfernt, und nur der Küſter und
Feine Leute ordneten am andern Morgen Blumen-Guirlanden,
Itellten die großen Lichter in Bereitſchaft, die die Nacht brennen
gollten. Bei Tagesanbruch ſollte der Sarg, getragen von den
Angeſehenſten der Jnſel, auf ein königliches Schiff gebracht,
nach dem Feſtlande abgehen, um in der Familiengruft, nachdem
ein metallener ihn umſchloſſen, beigeſetzt zu werden.

Frau von Meinſtorff war noch immer nicht zu ſich gekom
men. Sie hatte in wildem Schmerz, als der Staller in die
Kirche gefahren werden ſollte, den Sarg umklammert. Mit
fanfter Gewalt war ſie endlich von den ſchwarzen Brettern
entfernt worden.

x vDie großen Lichter brennen düſter; ſie kniſtern durch die
Kirchenſtille. Der Deckel der Truhe iſt geöffnet: der Staller
ruht feierlich mit über der Bruſt gekreuzten Händen; ſeine
Auge ſind geſchloſſen; es iſt nichts Finſteres mehr in ſeinem
Antlitz.

Frau von Meisſtorff hatte den Küſter beſtochen, den Deckel
zu öffnen: ſie wollte in ſeiner Begleitung noch einmal ihren
Mann dieſe Nacht ſehen. Der Küſter war ein alter, armer,
W rwher Mann: er hatte ihren flehentlichen Bitten nachge
geben.

Die großen Lichter brennen düſter; ſie kniſtern. Ein ver
irrter Sperling, durch den Lichterſchein ſchwer geängſtigt, ſtößt
gegen die Scheiben, fliegt durch die Gänge, über die Stühle,
ruht ſich auf dem Kelche aus. An ſeine kleine Bruſt klopft
ſehbar das Herzchen.

Aus, der Loge des Stallers, in der ſie ſich verſteckt hatte,
ritt Silk hervor. Das volle, ſchöne, lange Haar iſt aufgelöſt
und hängt wirr um das ſüße blaſſe Geſicht. Sie ſchleppt ſich
anühſam an den Sarg und fällt an ihm nieder. Die linke Hand

erſucht ſich an ſeinem Rande aufzuhelfen. Sie ſinkt zurück.
hre Srre Stunde iſt gekommen. Sie ſchenkt dem Todten
nen Sohn.

der Umfang des W beſtimmt wird.
rücht zen deſſen Begründung wir nicht feſtſtellen kön
nen, ſoll in Erwägung gezogen ſein, den Kommandeurender Armeekorps m den Bereich ihrer Korpsbezirke die

Befugniß zur Einberufung des Landſturms beizulegen.
Die Nachricht über ruſſiſche Truppen-

ſendungen an die Grenze wird von der „Köln. Ztg.“
mit folgenden Bemerkungen aufrecht erhalten: „Die gemel-
deten Truppen und Munitionsſendungen haben in den
Tagen vom 4. bis 9. November ſtattgefunden und zu einer
Stockung der Getreideverfrachtung geführt. Jn Oeſterreich
dürfte man dem eine ernſthafte Beachtung ge
ſchenkt haben, der in der That nicht dazu angethan iſt, die
Spannung zwiſchen den großen Reichen zu mindern.“

Bei dem am letzten Sonntag in Warſchau anläßlich
der Regimentsfeier des litthauiſchen Garde Regiments abge
haltenen Feſt mahl ſagte Generalgouverneur Gurko bei ſeinem
Trinkſpruch auf die Offiziere: „Jch bin deſſen ſicher, daß 5Euch wie vor zehn Jahren bald wieder in den Kam
führen werde. Es müßte mir Gott nur noch ein ſehr
kurzes Leben zugemeſſen haben wenn ich dieſes nicht er
leben ſollte. Wie nach der „M. Z.“ verlautet, ſoll Gurkozum Generaliſſimus der Armee und ſtatt ſeiner Graf Schu
walow zum General- Gouverneur von Polen ernannt werden.

Die Erſteigung des Kilimandſcharo durch
Dr. Hans Meyer.

Leipzig, 23. November.
Zu Ehren des. von ſeinen afrikaniſchen Reiſen

zurückgekehrten kühnen Beſteigers des Kilima-Noſcharo, Herrn Dr. Hans Meyer, fand geſtern eine gemein-
ſame Feſtſitzung einer Anzahl wiſſenſchaftlicher Vereine ſtatt,
zu der auch Gäſte aus Berlin, Halle und Dresden, von dor-
tigen Vereinen delegirt, erſchienen waren, um die intereſſanten
Schilderungen und ſowohl in colonialpolitiſcher wie
wiſſenſchaftlicher Hinſicht wichtigen Mittheilungen
des Reiſenden aus deſſen eigenem Munde zu vernehmen.

Die Begrüßung des Reiſenden erfolgte durch den Vor-
ſitzenden des Vereins für Erdkunde, Profeſſor Ratzel, welcher
in warmen Worten betonte, daß es Meyer als Erſtem
geglückt ſei, was vor ihm Viele erſtrebt, ohne das Ziel zu
erreichen: den höchſten Berggipfel des ſchwarzen Erd-
theils, den ſchneebedeckten Kilima-Nodſcharo zu erklimmen.

Dann ſchilderte Meyer in überaus feſſelnder Weiſe, nachdem
er einen kurzen Umriß der Entdeckungsgeſchichte des vulka-
niſchen Rieſenkegels gegeben, ſeine oſtafrikaniſche Reiſe zu der
ihm die deutſch- nationale Colonialbewegung Veran-
laſſung gab. Es galt ihm mit eigenen Augen zu 58 wie
weit die deutſchen Colonialbeſtrebungen rer
für das Jntereſſe des Vaterlandes ihn eien
und an welchen geeignetſten Punkten ie einzuſetzen
haben. Nachdem er die Capländer, Transvaal und Natal bereiſt,
exreichte er im April dieſes Jahres Zanzibar, von wo aus ſeine
eigentliche Forſchungsreiſe begann. Unter unendlichen Schwierig
keiten und Plackereien gelang es ihm, drei Wochen ſpäter ſeine
Expedition nach dem Kilima-Ndſcharo zu unternehmen und zu-
nächſt nach Taweta aufzubrechen. Das Gebiet von Taweta
wurde in Begleitung eines Beamten der OHſtafrikaniſchenGeſellſchaft von Eberſtein wochenlang durchſtreift uud als be

ſonders rühmenswerth und zur Errichtung einer deut-
ſchen Station geeignet nach Meyers Anſicht befunden.
Dank ſeiner günſtigen geographiſchen Lage iſt Taweta dasCentrum für faſt alle nach dem weſtlichen und nordweſtlichen

Seengebiete führenden Karawanenſtraßen. Faſt alles Elfen
bein das aus den Ländern nördlich und öſtlich von Kilima-
Noſcharo nach der Küſte geht, ſammelt ſich zunächſt in Taweta.
Während Meyers Anweſenheit daſelbſt traf er zwei Theile einer
Elfenbeinkarawane von welcher vierzehn Monate vorher die
eine Hälfte nach dem nördlichen die andere nach dem weſt
lichen Seengebiete ausgegangen war, und die Elfenbein im
Werthe von 135 000 Dollars mitgebracht hatten. Es iſt daher
ſehr erklärlich, daß England ſich alle Mühe giebt, ſich dauernd
in Taweta feſtzuſetzen und den Handel, der bisher von Taweta
theils nach dem nunmehr deutſchen Pagani. theils nach dem
engliſchen Mombaſſa abläuft, ausſchließlich nach Mombaſſa
zu lenken, wozu von Seiten der Engländer große Anſtrengungen
gemacht werden. Es iſt ſogar die Abſicht von Mombaſſa durch
das engliſche Gebiet nach Taweta eine ſchmalſpurige
Eiſenbahn zu legen, was auch für die Eutwickelung des
deutſchen Kilima-Ndſcharogebietes von der allergrößten Wichtig-
keit ſein würde. Bevor jedoch dieſe Eiſenbahnpläne verwirklicht
ſein werden, dürfte es ſich, wie Dr. Meyer meint, empfehlen in
Taweta eine deutſche Stakion zu errichten.

Von hier aus brach nun unſer Reiſender nach der Dſchagga
landſchaft Marangu auf. Durch die Steppe am Fuße des Kilima
Nodſcharo und das dichte Buſchland am unterſten Theile ſeiner
Erhebung erreichte er in zwei Tagen Marealesdorf und
wurde mit großem Jubel empfangen. Nachdem Geſchenke und
Gegengeſchenke ausgetauſcht waren. begann mit Hilfe und unter
dem Schutze Mareale's Ende Juni die Beſteigung des Berges.
Dieſelbe führte am erſten Tage bis zur unteren Grenze des
Urwaldes, am zweiten durch den Urwald bis zur oberen Wald-
grenze und am dritten bis zum Lager, welches der Engländer
Johnſton auf den Grasmatten zwiſchen Wald und oberſter
Vegetationsgrenze angelegt. Von dieſem Lager aus hatte
Johnſton den Verſuch gemacht, den Gipfel des Kibo in einem
Tage zu erſteigen, ein Verſuch, der gänzlich mißglückte. Graf
Teleki hatte deshalb kurz vor Meyer zum Ausgangspunkt
der Gipfelbeſteigung eine Stelle in der Nähe der oberſten Vege-
tationsgrenze gewählt, die eine ganze Tagereiſe oberhalb des
Johnſton'ſchen Lagers liegt, aber ſelbſt von dieſem ſo viel höher
gelegenen Punkte aus hakte er in einem Tage nur kwenig über

E72 Wder Geburt und auch die Mutter ſchließt die Augen für
immer

Die großen Lichter brennen düſter; ſie kniſtern durch die
in Kenſtille. Der Sperling flattert noch immer in Todesangſt
umher

Die Hauptthür wird aufgeſchloſſen; und mit weitgeöffneten
Augen, mit auf die Bruſt gepreßten Händen, in tiefe Trauer
gekleidet, tritt Frau von Meinſtorff ein. Der alte, ſchwache,
grauhaarige Küſter nimmt alle ſeine Kraft zuſammen, um dieUnglückliche zu hen

Es iſt noch Alles ſo dunkel. Ferne brennen die Lichter;
die großen Meſſingleuchter ſind ſo blank geputzt Langſam,
langſam nun bleibt das Paar ſtehen wieder einen
Schritt vorwärts langſam, langſam

Da! Mein Gott, mein Gott!
Ein einziger, gellender Schrei klingt durch die ſchweigenden

hohen Hallen. Frau von Meinſtorff ſtieß ihn aus
Entſetzt iſt der Sperling auf das große, ſchlechtgeſchnitzte

Crucifix geflogen. Der Chriſtus ſcheint zu leben. Von der
ſtirnumſtrickten Dornenkrone blutet es; und eine liebe, unſäglich
liebe Stimme ſpricht ſchwer vom Kreuze herunter:

Wer aber nicht geſündigt, der werfe den erſten Stein auf
e

Der alte, ſchwache, grauhaarige Küſter hat die Edelfrau in
einen Stuhl gelegt. Durch den Kopf fährt ihm die Frage, ob
der Herr auch denen verzeiht, die mit Vorwitz ſündigen; ob er
denen verzeiht, die ſich von ihrer Leidenſchaft blind hinreißen
laſſen; ob es genug iſt, ſchwach zu ſein, um Verzeihung zu fin-
den. Auf dieſe Zweifel findet er jetzt die Antwort nicht: er iſt
auf die Kniee geſunken und betet; und dann ſingt er laut den
erſten beſten Vers aus dem Geſangbuch, der ihm gerade ein
fällt. Er iſt aus einem Erntedanklied. Er ſingt ihn hen
als gälte es den Anfang, um die Gemeinde dann mit einfallen
zu laſſen.

2

Frau von Meinſtorff lebte noch auge Jahre auf dem Gute
S Dxuders, Sie iſt bis an ihren Tod verwirrten Sinnes
geblieben.Aber das Kind, der letzte Meinſtorff, ſtirbt bei

Einem Ge den eigentlichett Fuß des Kraters hinausgelangen könnMeyer e deshalb ſein letztes Lager in die Nähe der Stelle
die nach Teleki's Schilderung ſein höchſt erreichter Punkt war
und von dieſem oberſten Lager auf Eis und Schnee gelang esnun unſerem kühnen Vergbeſteiger unter den allergrößten An

trengungen den Kibo bis zum höchſten Rande zu erklimmen.
eber den alpin-touriſtiſchen Theil ſeiner Beſteigung des Kilima

Nodſcharo wird Herr Dr. Meyer noch einen beſonderen Vortrag
halten, wir behalten uns vor, bei dieſer Gelegenheit darüber
zu berichten, ſowie die wer topographiſchen Mittheilungen
über das gewaltige Bergmaſſiv zu machen, deſſen Kenntniſſe
durch Dr. Meyer's Unterſuchungen ſo bedeutend erweitert und
gefördert worden ſind.

Vom KilimaNdſcharo zurückgekehrt, machte der Reiſende
einen Jagd gung nach dem ſüdlich gelegenen Dſchi-
peſee, an deſſen Ufern und angrenzenden Waldſteppen der
Wildreichthum ein ganz enormer iſt. Hier traf Meyer
auf eine von Pagani kommende Expedition der Oſtafri
kaniſchen Geſellſchaft, welche den Auftrag hatte, im
Dſchaggalande eine neue Station zu errichten und
die ſehr willkommenen von Meyer inzwiſchen gewonnenen Beo
bachtungen und Ortskenntniſſe zur Richtſchnur ihrer Maßnah-
men ſich dienen ließ. Die Vegetation in der Gegend des
Dſchipeſee's wurde von Meyer als eine überaus ſpärliche be
zeichnet. Der ſteile Boden trage nur wenig harten Graswuchs,
gnige Mimoſen und Akazien; das geographiſche Bild zeichne

nzahl kleiner vulkaniſcherfich durch eine überraſchend große
Kegel aus.

Ueber die deutſcherſeits errichteten Stationenſpricht ſich der Reiſende wie folgt aus. Auf ver ältnißmäßig
ungünſtigem Terrain liegt Mafi, welches gleichſam nur als
detachirtes Fort auf dem Karawanenweg zum KilimaNdſcharo
dienen ſoll; dagegen ſteht die Station Korogwe auf, einem
Hügel am Rande einer langgeſtreckten, äußerſt fruchtbaren
Ebene und trägt die beſte Garantie ihres künftigen Gedeihens
eben in dieſer Anlage. Namentlich vielverſprechend ſind
die hier angelegten Baumwoll- und Tabakkulturen,
wozu noch weiteres vorzüglich geeignetes Land zwiſchen Ko
rogwe und Pagani vorhanden und in Angriff genommen iſt.

Für europäiſche Anſiedelungen iſt von dem Theil
des oſtafrikaniſchen Gebietes, welches Meyer mit eigenen
Augen geſehen hat, ohne Zweifel nur die mittlere
Bergzone am Kilima-Ndſcharo geeignet. u
iſche Temperat uren vereinigen ſh. dort mit großer
Fruchtbarkeit des Bodens. Von Fieber, Dyſenterie undanderen Krankheitserſcheinungen, die dem Europäer in den
Tropen ſo verderblich werden, iſt im Dhaggagebigt nichts zu
verſpüren und wenn auch der untere wärmere Theil ſtark be
völkert iſt, ſo iſt doch am oberen kühleren für deutſche Colo-
niſten Raum in Fülle. An Verwerthung ihrer land
wirthſchaftlichen Produkte könnten ſie freilich nicht
eher denken, ehe nicht eine Straße oder Bahn zum
Kilima-Nodſcharo führt. Die Anlage einer ſolchen würde
alſo unbedingt zu Anfang gleich in Betracht zu ziehen ſein.
Was die Landſchaften von Uſambara und Uſgagara anlangt
ſo mögen auch dieſe für die deutſ iPunkte aufweiſen, doch enthält ſich Meyer darüber eines Ur
theiles, da er dorthin nicht gekommen iſt.

Der Reiſende ſchloß ſeine intereſſanten Ausführungen mit
dem Verſprechen, nächſtens über ſeine Reiſen im ſüdlichen
Seiten eutf chafrika's an derſelben Stelle Bericht erſtatten
zu wollen.

Halle, den 24. November.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten, iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
e Der Kunſtverein zu Halle a. S. hielt geſtern Nach

mittag in der Aula des Stadtgymnaſiums ſeine ordentliche
diesjährige Generalverſammlung ab. Der, Vorſitzende, Herr
Stadtrath Fubel, erſtattete den Jahresbericht, aus dem u, A.
zu entnehmen iſt, daß ſich die Mitgliederzahl gegen das Vor-
jahr um 4 und die Beiträge der Mitglieder um 24 vermindert
haben. Zur Zeit zählt der Verein 486 Mitglieder, welche an
Jahresbeitrag 2916 zahlten. Dank ſeiner ausgezeichneten
Verbindungen mit Kunſtinſtituten, Künſtlern u. ſ. w. iſt es dem
Vereine gelungen, den Mitgliedern wirklich gediegene Sachen
auf dem Gebiete der Oelmalerei und Kupferſtecherei vorzuführen.
Die Einnahme im letzten Jahre betrug 10392 die Ausgabe
6313,49 ſonach der verbleibende Beſtand 4078,51 Die in
dieſem Jahre veranſtaltete Ausſtellung von Gemälden aller
Art verurſachte dem Verein 2074 Koſten; die von demſelben
ſar Entrée und Kataloge gemachte Einnahme betrug nur 967
odaß 1107. aus der Actieneinnahme el hnnen werden

mußten. Für unvorhergeſehene Fälle hat der Verein vor einigen
Jahren einen Reſervefonds gebildet, der die Höhe von 4073
erreicht hat. Der Verein verwendete in dieſem Jahre 3831für den Ankauf von Bildern und Kupferſtichen, faſt ebenſoviel
als im Jahre 1885/86. Wegen Verkaufs eines oder einiger dem
Verein gehöriger werthvoller Bilder ſchweben die Unterhand-
lungen noch. Die Rechnung wurde entlaſtet. Jn den Vor-
ſtand wurde Herr Rentier Otto wieder-, Herr Stadtrath
Keferſtein an Stelle des von Halle verzogenen Herrn Rentier
Ritter neugewählt. Hierauf ſchritt man zur Verlooſung der
angekauften 10 Oelgemälde und 40 Kupferſtiche. Wir laſſen die
Liſte der Gewinner hier folgen: 1. Gewinn Herr Regierungs-
baumeiſter Kallmeyer auf Nr. 43, 2. Gew. die Stadt Halle
a. S. auf, Nr. 507, 3. Gew. Herr Steinmetzmeiſter Schober
hier auf Nr. 467, 4. Gew. Herr Fabrikant Jordan Oppin auf
Nr. 328, 5. Gew. Herr Amtsgerichtsrath Peter hier auf, Nr.
296, 6. Gew. Herr Buchhändler Fricke hier auf Nr. 16, 7. Gew.Herr Kaufmann Colla hier auf Nr. 340, 8. Gew. Herr Rentier
Keſſel hier auf Nr. 53, 9. Gew. Herr Major a. D. v. Duncker
hier auf Nr. 388, 10. Gew. Herr Kaufmann Guſtav Zeitz hier
auf Nr. 334. Die Kupferſtiche fielen auf die Nummern: 18. 19.
31. 56. 70. 75. 92. 101. 108. 147. 153. 155. 156. 168. 179. 193. 197.
204. 213. 237. 252. 272. 308. 320. 332. 349. 361. 370. 421. 428.
482. 495. 500. 503. 516. 517. 532. 534. 535. 554. Die Stadt Halle,
welche 50 Stück Aktien beſitzt, hat mehrere werthvolle Kupfer
ſtiche, Se. Majeſtät der König, welcher 10 Stück Aktien beſitzt,
einen Kupferſtich gewonnen. Faſt ſämmtliche Gemälde und
Kupferſtiche ſind in Halle geblieben.

StadtTheater.
Unſerr Stadttheater hat Dr. Hans Herrig

den Vorſchlag gemacht, ſein Weihnachtsſpiel „Chriſtnacht“
auſzuführen. Die Aufführung würde außerhalb des Thea-
ters, vielleicht, wie einſt das „Lutherfeſtſpiel“, im „Prin-
zen Carl“, jedoch mit Schauſpielern von hieſiger Bühne
ſtattfinden. Der Verfaſſer hat indeſſen nicht darauf ein
gehen zu dürfen geglaubt, da ſein Stück für die „Volks-
bühne“ gedacht und er der Anſicht iſt, daß bei einer Dar
ſtellung ausſchließlich durch Schauſpieler einerſeits die Zu
ſchauer mit falſchen Anſprüchen an die Dichtung herantre-
ten, andererſeits ihnen die rechte Stimmung fehlen würde.

Herrig hat aber auch eine Reihe von Bühnendramen
geſchrieben: Mit der Aufführung etwa ſeines „Alexan-
der“ oder „Nero“ würde ſich die Direction ein großes
Verdienſt und den Dank aller Freunde echter, edler Kunſt

erwerben.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften.
Berlin. Der außerordentliche Profeſſor Pr. Senator

iſt zum Geheimen Medicinalrath ernannt.
Ein beſonderes Seminar für deutſches Recht iſt

ſoeben auf Anordnung des Miniſteriums an der Berliner Uni-
verſität begründet worden, zu dem Zwecke, in das Studium des
deutſchen Rechts zur ſelbſtſtändigen Arbeit einzuführen und
namentlich junge Kräfte zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung und
Behandlung deſſelben vorzubereiten. Die Leitung des neuen
Seminars iſt dem Senior der juriſtiſchen Fakultät, Geh. Rath
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abilitirten ſich: Dr. phil. Maximilian Roth-ige ten Philoſophie ind Dr. phil. Fried.

ü ilologie.au chweig. Die Namen der Männer, denen der
wiſſenſchaft die Ehrenmitgliedſchaft an
Profeſſoren Claudius-Bonn, Mendeljew-er Melbourne

KKunſt, Wiſſenſchaft, Theate.
Die Redaktion der pädagogiſchen Zeitſchrift

gheiniſche Blätter“, welche in Frankfurt im Verlage von
dieſterweg erſcheint, wird mit Beginn des nächſten Jahres von
hen Köhler auf Herrn Dir. Dr. E. Bartels in Gera
ijpergehen.ibeteNinſtanſtalten und Kunſtzwecke im neuen
ſächſiſchen Staatshaushaltsetat. Die Akademie der
hidenden Künſte in Dresden erfordert einen jährlichen Zuſchuß
on 93620 E. Zur Herſtellung monumentaler Kunſtwerke der
Ralerei, und Bildnerei ſind wieder, wie in der Vorperiode,
0000 jährlich eingeſtellt, für Jnventariſirung der im Lande
erhandenen älteren Kunſt und Baudenkmale und für Beihülfen

zur Erhaltung alter, kunſtgeſchichtlich merkwürdiger Bauwerke
ind Denkmale 0 ſür, Unterhaltung des Rietſchel
Ruſeums 1600 für Unterſtützung an das Konſervatorinm
zu Dresden 2000

Mehrere Blätter verzeichneten vor kurzem ein Ge
richt, wonach der h. Stuhb erſucht worden ſei, ſeinen Ein
fuß geltend zu machen, daß die Fortſetzung der Janſſen-
ſchen „Geſchichte des deutſchen Volkes“ unterbleibe.
Die heute eingetroffene Nummer des Moniteur de Rome
giebt die Meldung mit der folgenden kurzen Bemerkung
wieder: „Wir glauben zu wiſſen, daß dieſe Nachricht
falſch iſt.“

Der Prinzregent Luitpold von Bayern
endete 25 000 Mk. behufs Erleichterung der Betheiligung
der bayeriſchen Gewerbetreibenden an der Münchener Kunſt-
gewerbeAusſtellung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geftattet.
I Zerbſt, 22. November. (Schadenfeuer.) Geſtern

Abend gerieth auf der herzoglichen Domäne Kermen der
Strohſchuppen in Brand. Das Feuer ergriff alsbald auch
einen Kuhſtall und äſcherte denſelben ein. Doch wurde
das Vieh, außer ca. 400 Hühnern, die in den Flammen
umkamen, gerettet.

S Naumburg 23. November. (Zur Stadtverordne-
tenwahl.) Ein Schulmann iſt, nachdem Profeſſor Köſtler aus
dem Collegium ausgeſchieden, jetzt nicht mehr darin vertreten.
Zwar war der Gymnaſiallehrer Dr. Flemming als Candidat
aufgeſtellt worden und wäre auch in der Wahl durchgekommen,
hätte nicht die Vorſtellung eine Stimmenzerſplitterung herbei-
geführt, welche der Rektor der Bürgerſchulen, Dr. de Fries noch
Tags vor dem Wahltermin ſeinen Lehrern gemacht daß näm
lich durch einen Gymnaſiallehrer nicht die Volksſchule Vertret
ung finde. Dieſem Umſtande dürfte es zuzuſchreiben ſein daß
ein freiſinniger Candidat geſiegt hat.

S Bernburg, 22. November. Erweiterung der Fern
ſprech-Anlage.) Nachdem ſich die Kaiſerl. OberPoſtdirektion
in Magdeburg geneigt gezeigt die Städte Bernburg, Aſchers-
leben und Staßfurt (Leopoldshall), ſowohl unter ſich als auch
mit Berlin, Magdeburg, Schönebeck, Helmſtedt, Braunſchweig,
Hildesheim und Hannover telephoniſch zu verbinden beſchloß
heute eine Anzahl von Intereſſenten der hieſigen Fernſprech-
Anlage eine derartige Erweiterung anzuſtreben und vorerſt die
Ober-Poſtdirektion in Magdeburg zu fragen, unter welchen Be

dies erreicht werden könne. Die bezügliche Anfrage
wurde ſofort von den meiſten Anweſenden unterzeichnet. Den
nicht erſchienenen Jnhabern der Fernſprech-Anlage wird dieſelbe
unverzüglich präſentirt und dann Herrn Poſtdirektor Hoffmann
zur weiteren Veranlaſſung überreicht werden.

IT Leipzig, 23. November. Verſchiedenes. Geſtern
Abend verhaftete man einen der bekannteſten hie-
ſigen ſozialdemokratiſchen Agitatoren, einen Schrift
ſetzer, wegen Zechbetrugs in einem größeren Reſtaurations-
lokale. Eine jugendliche Diebesbande, drei Knaben im
Alter von zehn und elf Jahren, erwiſchte man geſtern in einem
hieſigen Delicateßgeſchäfte bei Ausübung ihrer ſpitzbübiſchen
Fertigkeit. Die vielverſprechenden Bürſchchen ſind geſtändig,
bereits eine ganze Reihe von Diebſtählen verübt zu haben.
Bauernfänger, nahmen dieſer Tage einem zugereiſten Stall-
ſchweizer 100 im Kümmelblättchen ab. Heute gelang es
der Polizei, die Gauner dingfeſt zu machen in der Perſon eines
Handelsmannes aus Magdeburg und eines Tiſchlers
aus Eutritzſch. Nette Muſter pflichtgetreuer Be
amten ſind die beiden am Plagwitzer Güterbahnhofe angeſtell-
ten Nachtwächter. Dieſelben wurden in einer der letzten Nächte
dabei ertappt, als ſie eben damit beſchäftigt waren, die ihrer
Obhut anvertrauten Güter zu berauben, Kiſten zu
erbrechen und Ballen aufzutrennen. Sie wurdennatürlich ſofort gefänglich eingezogen und geſtanden bei ihrer
en Vernehmung, ihre Räubereien ſchon lange ausgeübt zu

aben.
7 Ein Unfall, welcher allgemein als Warnung

dienen kann, trug ſich nach dem „L. T.“ geſtern früh in
einer Parterre- Wohnung in Volkmarsdorf zu. Vier
noch ſchlafende und eingeſchloſſene Kinder im Alter von
2, 4, 6 und 10 Jahren konnten erſticken und ver-
brennen. Nachdem die Mutter eingeheizt, war ſie zu
einem Bäcker gegangen. Jn dieſer kurzen Zeit juſt hatte
ſich eine Partie Holz hinter dem Ofen entzündet. Die Ge-
fährdeten konnten noch lebendig von Nachbarn und Vor-
übergehenden durch die Fenſter herausgebracht werden.
Hätte es eine Wohnung nicht zur ebenen Erde betroffen,
ſo wäre die Hilfe mittelſt Leitern gewiß zu ſpät ge
kommen.

Aus aller Welt.
16 Schulmädchen verbrannt. Ein ergreifendes Bild

des Jammers entwirft ein Korreſpoudent über den Brand einer
Dorfſchule im ruſſiſchen Dorfe Werchobyſtrizkoje im Kreiſe
Wjaika (Gouvernement Mohilew), bei welchem von den im
brennenden Gebäude befindlichen 40 Schulmädchen 16 elendiglich
in den Flammen ums Leben kamen. Die Schule war in einem
zweiſtöckigen Gebäude untergebracht und wurde von 62 Mäd-
chen und 68 Knaben beſucht. Die zu anderen Dörfern gehören-
den Kinder konnten in der Schule übernachten, und viele
wohnten beſtändig in derſelben. Die Mädchen, am Unglückstage 40 an der Zadt, ſchliefen im oberen, die Knaben im unteren

Stock. Das Feuer, aus welcher Urſache, iſt unbekannt, kam in
der Nacht zum 20. Okt. a. St. im Treppenflur aus, verſperrte
den Ausweg und wurde leider erſt ſpäter bemerkt. Die Knaben
waren zuerſt alarmirt und flüchteten aus den Fenſtern. Die
Mädchen erwachten erſt ſpäter. Es entſtand eine heilloſe Ver-
wirrung. Der ganze Schwarm der Mädchen drängte ſich in
Todesangſt in dem Zimmer der Lehrerin zuſammen, die ihre
Geiſtesgegenwart behielt und die Kinder aufforderte, aus dem
Fenſter zu ſpringen. Viele folgten dieſer Aufforderung und
ſprangen die geringe Höhe hinab, andere waren aber auf keine
Weiſe dazu zu bewegen und verkrochen ſich hinter Schränke und
Tiſche oder ſtanden im dichten Knäuel zuſammen, ſich in Ver-
zweiflung feſt aneinander klammernd. Die Magd hatte ein
Fenſter im Schulzimmer aufgeſtoßen und ſprang ſelbſt hinab,

m Hilfe aus dem Dorfe zu rufen, jhr folgten mehrere der

Schülerinnen. Erſt als ein längeres Verweilen im brennenden
Hauſe unmöglich wurde, ſprangen auch die Lehrerin und ihre
alte gebrechliche Mutter hinab. Die Letztere fiel mit dem Kopf
voraus, wurde aber unten glücklich durch herbeigeeilte Bauern
aufgefangen. Die Flammen hatten ſchon das ganze Haus er
faßt. Man hatte eine, die einzige vorhandene Leiter herbeige-
bracht, und ein Bauer verſuchte noch einige Mädchen zu retten,
mußte ſich aber zurückziehen. Ein Knabe war glücklicher.
erſtieg die Leiter und rief eines der Mädchen, ſeine Anver-
wandte, beim Namen, worauf dalteee zum Fenſter ſprang und
von ihm herausgezogen wurde. Jn dem Augenblick brach auch
die verkohlte Leiter zuſammen, und Retter und Gerettete ſtürzten
hinunter, ohne jedoch ernſtlich Schaden zu nehmen. Die Uebrigen,
die den Sprung gewagt hatten, erlitten ebenfalls keine ernſtlichen
Verletzungen. Jn zwei Stunden war das Haus total nieder
gebrannt. Die Sprihe funktionirte nicht. Man fand unter
den Trümmern neun allerdings kaum noch kenntliche, aber ganz
erhaltene Leichen, von den übrigen wurden nur Theile zu Tage
gefördert. Die Geſammtzahl der Verunglückten beträgt 16 Mäd-
chen im Alter von 8--11 Jahren.

Schonzeit für geräncherte Fiſche. München, 18. Nov.
Jedem Thier, ſo Gott erſchaffen, wenn es nicht ganz und gar
mit dem Menſchen in Unfrieden und Feindſchaft lebt, nament
lich aber denen, ſo der Menſch zu ſeiner Aetzung benöthigt, hat
eine weiſe Geſetzgebung in unſeren Tagen eine ſog. Schonzeit
zudiktirt. Leider hat ſie dabei, fehlbar wie immer, garnicht da-
rauf geachtet, ob ſo einem armen Thier nicht auch, wenn es
geräuchert, geſalzen, gebraten, gepökelt, marinirt, geſpickt auf
den Verkaufstiſch kommt, eine Schonzeit zuzuerkennen ſei, Ein
marinirter Häring oder geräucherter Aal oder geſpickte Flunder
könnte ja auch noch einen Johannistrieb verſpüren. Wer weiß
denn, wie es einem Fiſch in geräuchertem Zuſtande zu Muthe
iſt. Alle dieſe ſehr berechtigten Zweifel tauchten kürzlich in der
Seele eines Münchener Bezirksinſpektors auf. Der Münchener
Magiſtrat hat den guten Mann, wenn anders der „Bayr. Kur.“
nicht ſeinen Leſern einen ganz ungeräucherten Bären aufbindet,
beruhigt, er hat ſoeben eine Jnſtruktion dahin erlaſſen, daß
nach 8.2 Abſ. 4 der Landesfiſchereiordnung der Verkauf von
geräucherten und marinirten Fiſchen auch während der Schon-
zeit geſtattet ſei.

Kann ein todter Bräutigam zum Schadenerſatz heran
gezogen werden? Dieſe abſurd klingende Frage beſchäftigteneulich, wie uns geſchrieben wird, den Appell ationsgerichtshof
zu London. Der Thatbeſtand dieſes Rechtsſtreites iſt folgen
der. Ein verwittweter Metzgermeiſter in Morgeth, ein ſehr
vermöglicher Mann, hatte 1881 eine Wittwe als Haushälterin
engagirt. Trotz ſeiner 60 Jahre plagte ihn der Böſe; er machte
ſeiner 40jährigen Haushälterin ein Eheverſprechen, das leider
ſeinen Abſchluß nicht in einer Hochzeit, ſondern im Erſcheinen
eines neuen Weltbürgers fand. Jm Jahre 1886 ſtarb er, ohne
ſein Eheverlöbniß erfüllt zu haben. Gegen ſeine Teſtaments-
vollſtrecker hat nun die ehemalige Wirthſchafterin um Schaden-
erſatz Klage erhoben, die, vom unteren Gericht abgewieſen, vor
dem Appellationsgericht anhängig iſt. Der Anwalt des, Teſta
mentsvollſtreckers behauptet, daß ein Eheverſprechen perſönlicher
Natur ſei und mit dem Tod der Perſon aufhöre. Der kläge-
riſche Anwalt ſieht in demſelben einen Vertrag, für deſſen
Bruch auch nach dem Tod auf Schadenerſatz geklagt werden
könne. Bis heute haben ſich die drei Richter zu keinem Urtheil
vereinigen können.

Die Betrügereien gegen Lebensverſicherungsgeſell-
ſchaften mehren ſich. Aus London ſchreibt man: Zwei der-
ſelben, die „Quardian, Life“ und die „Engliſh and Scotch“
wären beinahe das Opfer eines abgefeimten Betrugs geworden-
der ſie um je Lſtr. 1000 gebracht hätte. Ein gewiſſer Joſeph
Armſtrong, welcher die beiden Geſellſchaften als Agent in Man
cheſter vertritt, und Owen Gilmore, ein Arzt, der als ſein Ge-
hilfe funktionirte, machten in einem gemeinen Wirthshaus die
Bekanntſchaft einer Straßendirne Saville, welche gemiethet
wurde, angeblich um Armſtrongs Geſchäftslokal rein zu halten.
Zu Armſtrongs Bekannten gehörte auch ein Dr. Caſey, der ſeit
zwei Jahren mit einem Frauenzimmer Namens Middleton lebte.
Jm Juli d. J. erkrankte die letztere an einem Krebsleiden, und
Armſtrong und Geſelle verfielen auf den Gedanken, die Saville
unter dem Namen Caſey in den beiden Geſellſchaften für je
1000 Pfund zu verſichern, da der Doktor auf dem Punkte ſtand,
ſie trotz ihres Leidens zu heirathen. Armſtrong, als Agent der
Geſellſchaften, hatte keine Schwierigkeit, die nöthigen Aktenſtücke
auszufüllen und die beſuchenden Aerzte gaben über den Geſund-
heitszuſtand der Saville, die ſich als CEaſey unterzeichnete, ein
günſtiges Urtheil ab. So fein war der Plan ausgeſonnen, daß
eine Entdeckung unmöglich ſchien. Die an Frau Caſey adreſſir
ten Briefe wurden abgefangen. Da traf es ſich, daß Dr. Caſey,
deſſen Frau im Sterben liegt, auf dem Büreau der Caledonian
Lebensverſicherungsgeſellſchaſt, in der ſein Leben verſichert iſt,
über ſeine Frau ſprach. Von dieſer Geſellſchaft wurden Mit-
theilungen an die anderen Gefſellſchaften gemacht und Armſtrong
und Gilmore entlarvt. Saville, die behauptete von dem Plan
keine Kenntniß zu haben trat als Belaſtungszeugin gegen die
Hochſtapler auf; Armſtrong erhielt 5 Jahre Zuchthaus ſein
Helfershelfer 6 Mongte Gefängniß.

Von den auf dem bernnglückten Dambufer „Scholten““
beſindlichen Perſonen werden nach der „Jndep. Belge“ noch
146 vermißt. Verſchiedene Leichen ſollen in Dover gefunden
ſein. Aus den bisher vorliegenden Nachrichten ergiebt ſich, daß
der ganze Vorfall eine gewiſſe Aehnlichkeit mit dem Untergange
der „Cimbria“ zeigt. Wie dieſe von dem engliſchen Dampfer
„Sultan“ in den Grund gebohrt wurde und nach erfolgtem
Zuſammenſtoße von ihmkeine Hilfe erhielt der Kapitän des gleich-
falls ſchwer beſchädigten „Sultan“ wurde bekanntlich vom Ge-
richte freigeſprochen ſo ſoll der Kapitän der „Roſa Mary“,
nachdem er auf den „Scholten“ aufgefahren war, das ſinkende
Schiff eiligſt verlaſſen haben. Jn Zuſammenſtößen ſcheinen
die Engländer, dank der ihnen eigenen Rückſichtsloſigkeit, Er
kleckliches zu leiſten. Der von Rio de Janeiro kommende
„Douro“ rannte ſeiner Zeit bei ruhiger See und klarem Wetter
einen ſpaniſchen Auswanderer-Dampfer nieder, den man ſchon
ſeit längerer Zeit geſehen hatte, ging dabei aber freilich ſelbſt
zu Grunde. Daß Engländer ihr eigenes Feuerſchiff überfuhren,
iſt bekannt, und der Zuſammenſtoß eines britiſchen Torpedo-
bootes, an deſſen Bord ſich die deutſche Kronprinzeſſin be-
fand, mit einem engliſchen „Panzerſchiffe erregte berechtigtes
Aufſehen.

Wiederum hat die Ofenklappe Unheil angerichtet. Jn
Landsberg hatten drei Lehrlinge Abends tüchtig eingeheizt und
die Klappe zu früh geſchloſſen. Am Morgen fand man zwei
von ihnen todt, den einen auf dem Fußboden, den anderen an
der Thür liegend. Den dritten, der bewußtlos war, hofft man
retten zu können.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Berlin, 23. November. Die Ultimoregulirung,

mit welcher die Vörſe ſich heute in größerem Maßſtabe zu be
ſchäftigen begann, hat das Beſtehen umfangreicher Baiſſe-
engagements erkennen laſſen. Jn Folge der jüngſten poli-
tiſchen Nachrichten ſind nun dieſe Engagements heute vielfach
zur Löſung gelangt und man dürfte daher nicht ſehl 9 hen
wenn man die andauernde Feſtigkeit der heutigen Börſe
nicht zum geringſten Theil den ſtattgefundenen Deckungskäufen
zuſchreibt. Geld für Schiebungszwecke war ſehr flüſſig.

Die Generalverſammlung der Peniger Papierfabrik
genehmigte den Ankauf der Papierfabrik Wiliſchthal zum Preiſe
von 900,000 Mark.

Die Reichsbank ſetzte den Privatdiscont von 2
auf 2 herab.

Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerk-
ſchaft. Für die Kuxe der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft zeigte ſich an der geſtrigen Börſe zu 365 pro
Kux lebhafter Begehr doch fehlten Abgeber zu dieſer Notiz
vollſtändig. Die Kupferpreiſe ſind während der letzten Tage
an der Londoner Börſe ganz erheblich geſtiegen. Während die
Notiz am Sonnabend noch 48 Lſtrl. 10 s var, ſtellte ſich ſolche
geſtern auf 51 Lſtrl. 5 3.

T Dortmund, 23. Novembee. Die Generalverſammlung
der Actionäre der Maſchinenfabrik Deutſchland beſchloß

die Verthejlung einer Dividende von 3

ankfFr urt a. M., 23. November. Die Berliner
r ellſchaft hai

t auch e eine Anmeldeſtelle für
re neuen Actien errichtet: die Correſpondenz Emden“ hörtvon autoriſirter Seite, daß die Verwaltung der Schweizer

Centralbahn trotz der bisherigen Bruttomehreinnahme von
400000 Fres. keinesfalls mehr als die vorjährige Dividende
gäbe, welche 4 betrug.Sanct Gallen, 23. November. Das Syndicat hat die
Garantie für die Uebernahme von 44000 Stück neuen 5 bigen
PrioritätsActien der Schweizer Nordoſtbahn defintiv
übernommen. Die Dividendenſperre dürfte dadurch ſicher ge

hoben werden. uEiner Mittheilung der in Rom erſcheinenden „Italie
zufolge beabſichtigt der italieniſche Finanzminiſter, der Kammer
unverweilt ein Geſetz wegen proviſoriſcher Einführung eines
Zuſchlagszoll es (urtaxe) auf Zucker vorzulegen.

Köln, 23. November. Die Generalverſammlung des
Verbandes Deutſcher Drahtſtift-Fabrikanten in Hägen
beſchloß die Annahme der vorgelegten Statuten und die Be
gründung einer gemeinſamen Verkaufsſtelle. Es wurde eine
Kommiſſion gewählt, um die Produktion der einzelnen Werke
einzuſchätzen und Ausführungsbeſtimmungen auszuarbeiten, nach
deren Beſtätigung die Statuten in Kraft treten. Jnuzwiſchen
wird an dem bisherigen Grnndpreiſe für Drahtſtifte feſtgehalten.

Die Generalverſammlung der Jtalieniſchen Mittel-
meerbahn ſetzte die Superdividende auf 2 Lire feſt, was
einer Geſammtdividende von 272 Lire oder 5“ o (1885 86 5
Proz.) entſpricht. An die Regierung iſt bekanntlich ſeiner Zeitfür Ueberlaſſung des Betriebsmaterials der Betrag des Actien-
capitals mit 135 Millionen Virre gezahlt, worden, ferner wurde
damals ausgemacht, daß der durch die nachträglich vorzunehmende
Schätzung event. feſtgeſtellte Mehrwerth des Betriebsmaterials
nachzuzahlen iſt. Nach dem Geſchäftsbericht wird ſich die der
Regierung zu zahlende Vergütung auf etwa 143 Millionen
Lire belaufen, ſo daß für den Mehrbetrag von etwa 8 Millionen
vorzuſorgen ſein wird. Die Verwaltung behält ſich vor, ſ. J-
geeignete Vorſchläge zu machen. Der Bericht klagt ſchließlich
über Verzögerung der im Vertrage vorgeſehenen Vollendung
und Verbeſſerung des Netzes.

Conceursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Nachlaß des verſtorb. Bucha

händlers Mathias Hochgürtel in Bonn: Klempnermeiſter
Chriſtian Gottlieb Thümmel in Gablenz (Chemnitz); Kaufmann
D. Blumenthal in Dortmund; Kaufmann J. Peter Jahler in
Gravenſtein (Flensburg); Gaſtwirth Konrad Dannhäuſer in
Fürth; Kaufmann Levy Wolf in Hülchrath (Grevenbroich)-
Handelsgeſellſchaft Führing u. Höveling in Herford; Kaufmann
Guſtav A. Braſchke in Hultſchin; Kaufmann Friedrich Karl
Schroeder in Firma Hermann Traeger in Köln; Kaufmann
Friedrich Feith in Köln: Zimmermeiſters-Wittwe Urſula Böck
in München; Uhrmacher Michael Steiner in Offenburg; Bäcker
Auguſt Fuchs in Rappoltsweiler; Mühlenbeſitzer Julius Wol-
demar Kunze in Schönfeld (Saydg); Schaffner für Stromſchiff
fahrt E. Bannow in Stettin; Schneidermeiſter Eduard Pietſch
in Wilhelmshaven; Kaufmann Guſtav Stock in Köslin.

Ueber die Zuckerfirma Ernſt Gerſon in Magdeburg,
die ihre Gläubiger einberufen hat, iſt nunmehr der Konkurs er
öffnet worden. Es ſollen 29 pCt. der Maſſe liegen. Der Pro
kuriſt ſoll angeblich hinter dem Rücken des FirmaJnhabers ein
Baiſſe-Engagement von ca. 30,000 Sack Zucker eingegangen ſein,
worauf ca. 100,000 Mk. Differenzen ruhen ſollen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Brüſſel, 22. November. Nach einer Meldung der

„Jndépendance Belge“ iſt der Dampfer „Vlandeeren“, welcher
zwiſchen dem Kongo und Antwerpen fährt, an der franzöſiſchen
düſte verloren gegangen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Darmſtadt, 23. November. Der Großherzog empfing

heute den neu ernannten preußiſchen Geſandten, Freiherrn
v. Thielmann, behufs Entgegennahme ſeiner Akkreditive.

Stuttgart, 23. November. Kriegsminiſter v. Steina
heil wurde zum General-Lieutenant befördert.

San Remo, 23. November. Heute früh fand in der
Villa Zirio eine faſt zweiſtündige Conferenz der Aerzte
ohne Zuziehung Dr. Bramanu's ſtatt, worauf General
v. Winterfeld nach Berlin abreiſte, um dem Kaiſer Be
richt zu erſtatten.

Budaueſt, 23. November. Wegen der geplanten und an
geblich bevorſtehenden deutſchen Zollſperre richtete der
ungariſche Verkehrsminiſter einen Erlaß an ſämmtliche be-
theiligten Stationen der ungariſchen Staatsbahnen, nach dem
den für Deutſchland beſtimmten Frachtſendungen der
Vorrang einzuräumen ſei, damit ſie die deutſche Grenze mög-
lichſt raſch überſchreiten. (M. Z.)

Belgrad, 23. November. Morgen wird die Prin
zeſſin Clementine von Coburg hier eintreffen, um
alsbald über Niſch und Pirot nach Sofia weiterzureiſen.

Börfſennachrichten.
Berlin, 23. November. Günſtige Gerüchte und Kombi-

nationen, theils dem Gebiete der inneren, theils der auswärtigen
Politik angehörend, bewirkten, daß die heutige Börſe in feſter
Haltung eröffnete. Deckungsbedürfniß der Contremine bedingte

e g e
c

e 1 SHKallesgohos Stadt Theater.
Donnerstag, den 24. November. Beginn 8 Uhr.

71. Vorſtellung. (55. im Abonnement. Blaue Karten.)

Der WVetter. uLuſtſpiel in 3 Akten von Roderich Benedix.
Gärtner, ein reicher Großhändler Adolf VPfeiffer.

Ernſt, Fritz Keſter.Pauline, ſeine Kinder. Anna Behrens.Wilhelm, Alwine Mélar.Siegel, Gärtner's Vetter
Buchheim, ein junger Kaufmann

du Haushälterin.
Edmund Doß.
Otto Kirſch.
Clara Seldburg.
Gottfried Greger.Ein Bedienter

Darauf:
Mozart und Schikaneger.

Komiſche Operette in 1 Akt von L. Schneider.
Muſik von W. A. Mozart.

Jmmanuel Schikaneder, Schauſpiel-

direktor Georg Schaffnit.Otto Kirſch.
Wolfgang Amadeus Mozart, Capell-

meiſter e v eAntonie Lange, Sängerin, Schwä-
Walter Müller
C. Charles-Hirſch.

Alex. Mitſchinèr.
Jgn. Zimmermann.

gerin Mozart's
Mademoiſelle Uhlig

e
Ein Theaterdiener

Zeit 1790.
Zwiſchen beiden Stücken eine längere Pauſe.

eeeaaee e en
Freitag 7 Uhr „Die Stumme von Portici“ (gelb).

Philipp, deſſen Sohn, Concertmeiſter

Sängerin aus

T



einen Coursaufſchwung der ſpekulativen T Werthe: ſtiller gings
dem Montanmarkte, bei übrigens eben falls feſter Tendenzher Bahnen blieben im Allgemeinen ſtationär, fremde Renten,

mit Ausnahme der Ruſſen, nach denen ſich ziemliche Nachfrage
entwickelte, verkehrten ohne Regſamkeit. Jm Verfolg des Ge
ſchäfts gewann die Tendenz noch an Feſtigkeit.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Betlin, 23. November. Weizen per 1000 Kilogr. loco ſtill. Termine
ſtill, gekündigt 150 Tonnen, Kündigungepreis 162 Mk. bz., Loco 748 175 Mk. nach
Qualitöt dz., gelbe Liefernngéqualität 160 Mk. bz., per dieſen Monat und per
November-Dezemder 161,5 Mk. bz., ver Dezember- Januar 162,5 Mk. bz., vergansat Februar 1888 Mt. bz. per April Mai 171 Mt. bz., per Mai Juni Mk.
dz. Weizen (neuer Uſance mit Anſchluß von Rauhweizen) per 1900 Kilogr. loco
ſtill, gekündigt Tonuen, Kündigungspreis r bz. Loco 156--175 Mk. nach
Qual. bz., W eungegakith 162 Mt. bz. per d ſeſen Monat Mk. bz., per No-
vember- Dezember Mk. bz., per Dezemöer- Jannar Mk. bz. Roggen per
1000 Kilogr. loco unverändert, Termine niedriger, gekündigt 1 o Tonnen, Kün
digungspreis 120.75 Mk. bz., Loco 115--123 Mt. nach Qualität bz., Lieferungsqualität 120 Mk. bz. inländ. 119 120 Mk. ab Bahn bez., Per dieſen Monat
Mk. bz., ver Rovember- r 120,75--120,5 Mk. bz. per Dezewmber- Januar
321,75--121,5 Mt. bz., per T e 1888 12475- 12425 Mt. öz., veräipril- Mai 25-128 Mt. bz., per Juni-Juli Mk. bz. Gerſte per
1000 Kilogr. Flau, große und kleine 105 180 Mk. nach Qualität bz. Hafer ver
1000 Kilogr. loco behauptet, Termine behauptet, gekündigt 200 Tennen, Kündigungk
preis 101 Mk. bz., loco 96- 132 Mk. nach Qualität, Lieferungsqnalität 99 M. bz.,
vommerſcher mittel 113-114 Mt. bz., do. guter 116-117 Mk. ab Bahn bz.,
preuß. 111,5--114, do. feiner 120 ab Bahn bz., per dieſen Monat und per No
vember- Dezember 100,75 Mk. bz., per Dezember- Januar 102 102,25--102 Mk
bez., per Janugr- Februar 1888 105 Mk. bz., z April Mai 108,5 108,25—

169,25-109 Mt. bez., per MaiJuni Mk. bz.
Magdeburg, 23. November. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 160--166 Mk.

W 155--160 Mk., glatter engliſcher Weizen 155-160 Mk., Rauhweizen
144--151 Mk., Roggen 120 124 Mk., Chevaliergerfte 135--150 Mk., Landgerſte120 130 Mk., Hafer 104-120 Mt. für 1000 Kilogr.

Breblaun, 23. Rovember. Roggen per November der 119,00 Mk. bz.,
Per Dezember- Jannar 120,00, per April- Mai 127,50 Mt.

Stettin, 23. November. Weizen niedr., loco 154, e 00, ver Novbr.
Dezember 162,50, per April-Mai 172,90. Roggen matt, loco 110--114, per
November Dezember 115,50, per April- Mai 125,00 Mt.

Hamburg, 23. Nov. Weizen locofeſt, aber ruhig, holßeiniſcher loco 160,00
bis 165,00. Roggen loco ruhig, mecklenb. loco neuer 120-124, ruſſiſcher loco
ruhig, 88-96. Hafer fefl. Gerſte ftill.

Köln, 23. November. Weizen hiefiger alter loco 18,00, hiefiger neuer loco1335 ver Rovember 17,25, per März 17,80. Roggen hiefiger neuer loco
12,50 ver November 12 65, per März 13,25. Hafer hieſiger loco 11,75.Wien, 23. November. Weizen ver Frühjahr 7.60. Gd. 7,65 Br., per Mai
Juni 7.64 Ed., 7,69 Br. Roggen per Frühjahr 6,18 Gd., 6,23 Br. der Maiuni 6,25 Gd., 6,30 Br. Hafer per Frühjahr 5,99 Sd., '6,64 Br. ver Mai
Juni 6.08 Gd. 6,13 Br.

Peſt, 23. November. Weizen loco behauptet, r Frühjahr 1888 7,35 Gd.,
7,36 Br. Hafer per Frühjahr 1888 5,66 Gd.Paris, 23. ARovember, Abende. Weizen en ver November 22,60,

per 2 22,40, per Januar AprilParis, 23. Aevember, Abends. (Schlußbericht.) Weizen behanptet, per
November 22, 30 per Dezember 22,50, per Januar April 60, per März-Juni
23,10. Roggen ruhig, per Rovember 14,10, per MärzJuni 15,00.

Amſterdam 23. November. Weizen auf Termine niedriger, per März 196.r r loco behauptet, auf Termine unverändert, per März 110--111, per
ai 1 SSndon, 23. Rovember. (Anfangkbericht.) Fremde Zufnhren ſeit letztem

Preine, Weizen 4500, Gerſte 13 900, Hafer 57900 Ort. Weizen weichend,
afer träge.

London, 23. November. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag Weizen 4490, Gerſte 13900, Hafer 57880 Ort. Sämmtliche GBetreidearten
ruhig, engliſcher Weizen ftetig, fremder feſt, ſehr träge, Hafer ſehr träge, rufſ. feſt.

London, 22. November. An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen.
billiger t 23. Rovemser. Getreidemarkt feft, aber ruhig, nur Verfte etwas
illigerNew-Pork, 22. November. Rother Winterweizen loco 88,

D, 87 C., per Dezember 87 per Mai D. 93

22,86. per März-Juni 23,30.

per November

März. Mai 14.00 bez. G. Be,Avr Mai 14.07! bez. 14, 5 G.
Tendenz Schwach.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Paris, 23. Novemb. Fear) Nohzucker 889 behauptet, loco 37.00 Fres.

Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 gr. ver Rovember 39.75 per Dezember 40.10
pr. nar-Nyril 40.50 per März- Juni 40.75.London, 23. November. (Telegr.) v6e, Javazucker 16 ruhig, Rüben
Nohzuger 13 ſtetiger, Centrifugal-Cuba

NewYork, 23, Rov. (Telegr.) Zucker (Fair reſiniug Muscovados) nominell,

Kaffee.
Hamburg, 23. November. (Anfangsbericht.) good average Santos per

März 75 per Mai 74 Still.Havre, 23. November Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler Con p.) NewYork ſchloß mit 15 Points Baiſſe.

Havre, 23. Rovenber Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santos per goe 94.00, per Fe
bruar 94.00, ver Auguft 1888 90.75, per Dezemb. 87.50. tigNew-York, 22. November. (Telegr.) Kaffee (Fair nie 182 do. Rio Nr.
7. low. ordinary per Dez. do. vo. per Febrnar

Petroleum.
Berliu, 23. November. Petrolenm (Raffinirtes Stand., white) ver

kg mit Faß in Poſten von 100 Cir. Termine ſtill Gek.kg. Kündigungspreis Loco per dieſen Monat und November Dezember
Dezember Januar bez.

Stettin 23. November. Loco 11.0Bremen, 23. November. alt. Standard gri loco 7.00
bez. feſt.

z November. Petroleum feſt, loco 7.40 Br. 7.25 Gd., per
Dezem er 7,15 Gd.

(Telegr.) [Schlußbericht.] Naffinirtes, Type
t ren 23. November.

weiß loco 17 bez. u. Br., per Dez. 17 bez. per Jannar 17 bez. JanuarMar; 168 Br. Rihig.
New-Yort 22. November. (Telegr.) Rafſinirtes Petroleum 70 Sbel Teſtin NewYork 7, re do. in Philadelphia 7 Gd. Rohes Petroleum in New

ork D. 6 C., do. Pipe line Certiſicats D. 75 C.
Spiritus.

Berlin, 23. November. (Amtlich). Spiritus per 100 13 100 10,0600 1nach Tralles loco mit Faß (verfteuerter). Termine höher. Gekündigt 20,000
Liter. Kündigungkpreis 98.16 M. bez., ver dieſen Monat und per Rov. Dez.
97.9 bez., ver Dezember- Januar 98 98.1 bez., p. April-Mai 100,9 o 2—bez., per Mar Juni 101,8--102 101, bez. Spiritus per 100 1 r 10.600
(verſtenerter) loco ohne Faß 98 nom. Spiritus mit 50 Mi Verbrauchs
abgabe loco ohne Faß 49.5-49,7 49,5 bez. loco mit Faß 48 bez. Spiritus
mit 70 M. Verbrauchsabgabe 34.5 bezMagdeburg, 23. Rovbr. a igfelſiritas für 10,000 1-, loco ohne Faß
48. 602 49.00 bei 50 M., 34.20 M. bei 70 i. Sieneraufſchlag.

Paſen. 23. November. Spiritus loco ohne Faß 50er 46,80, 70er 32,10
mit Verbrauchsabgaben von 70 M. und darüber 32. 10 Nov. Dez.
Bekundigt Liter. Vehauptet.

Breslan, 23. November. SEvpiritus pr. 160 1 per 100 proc. excl. 50 M.
Verbrauchsabgabe Rovbr. Decbr. 47.00 M. Dezember- Januar verſtenert

Stettin, 23. Novbr. Spiritus behanptet, loco ohne Faß 96,20 mit 50 M,Conſunftener 47,70, mit 70 M. do, 34. 10 Rov. Dez. 96.00, April-Mai 100,50.
H a mburg 23. Rovemb. Syiritut fefter, per November 26 Br. Rovemb.

Decemb. 25 Dez. Jan. 25 Br., April-Mai 24, Br.4 Paris, 28. November nachm. (Telegr.) Spiritus feſt, per November 44.00
per Dea. 44.50, Januar- April 45.75 per Mai-Auguft 46.75.Biagbeburg, 23. November. (Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus. Feſter.
Loco ohne Faß 48 60 49.00 M. bei 50 M., 34.060 M. bei 70 M. Verbrauche
abgabe. Ab Eveicher unter freier Vorhaltung der Gebinde M, bei 80 M.
BVerbrauchdabgabe nominell. M, bei 70 M. Berbrauchsabgabe.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Berlin, 23. Novbr. p. Oelfaaten per 1000 kg. Gek. Winterraps Somnmerraps Binterrübſen M., Sommerrübſen M.

Räübbl per 100 kg mit Faß. Termine höher. Kündigungspreis
M. Loco mit Fa bez., loco ohne Faß bez. per dieſen Vlonat per

Rov. u. ver Dez. Jan. 49,6- 49,9 bez., ver Jan. Febr. 1888 bez. April
Mai 3--50,5 bez, per Mai Inni 50,6 50,8 bez. Juni-Juli 50,7 bez.
Le inöl per 100 kg. leco Lieferung

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 23. Nevember,

Ab Stationen
22. November. 23. November.

Granulated
Kriſtallzucker J.
Kriſtal'zucker II.
Kornzucker 96
Kornz. Rend.
Kornz. Rend. 882Kornz. Rend. 769

Tendenz am 23.

ff. Brodraffinade
f. Brodraffinade

22.40—22.60 M.

2125 21.50 m.
18.00--19.30 M.

09

27.75 M.
26.50—27.00 M,

25.75 M.

22.40-28.75 M.
21.25 21,50 M.
18.00 19.50 M.
Rovember: Ruhig.

22. Noveruber.

27.75-28.00 M.
Gem. Raffſinade 26.50 27.00 R.
Gem. Belis I. 25.75--26.90 t.Tendenz am 23. Rovember: Ruhig.

Rohzucker J. Produkt:D Durchgehend f. a. B. Hamburg.e 13 13. 47 im. bez.
2299. Dez.Dezember 13.65 57 M. vez. u r 13.55 M. G.Januar 13.75 bez. i Br. 13.70 G.
Jan. März 13.90 is. 85 bez.

November.

Stettin, 23. Novbr. Aubol behanytet, Nov. Dez. 48 .00, April. Mai 49.50.
Breslau, 23, November. Rüböl loco M. per Rov. Dez. 40.50, April
Hamburg, 23. November. Rüböl feft, loco 47.0Karis, 23. Rovember. nachm (Telesr.) Rüböl 3 per Rovemb. 58.00, per

Dez. 58.60, Januar April 509.00, März Juni 59.25.
Reweort, 22. Rovember. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.50, do. Fairbanks

7,55 de, Rohe 4 Brothers 7.50.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 23 November. (Pol.-Präſ.) Ersſen, r zum Kochen, 20--30 M

Evpeiſebohnen, weide, 24 40 M., Linſen 30-60 M. ver 100 kg.Berlin, 23. Revenber. (Amtl.) Wiaiß per 7608 X. Loco feſt. Termine ge

ſchäftbl. Gekünd.gt Kündigungspr. Loco 115-121 M. n. Qual., pr. dieſ.
Monat NM., per Nov. Dez. 115.0 M., per Dez. Jan. 117.0 M., per April- Mai
120.0 Erbſen v. 1000 Kochwaare 140-200 Mt. Futter waare 116-126
M. na Qualität.

ien, 23. r r r r Mais per MaiJuni 1888 6.25 Gd., 6,30
Br. per Juni-Juli 6.27 Gd.

Mai 49.25.

Reweortk, 22. Novbr. Mais (Rew) 56.

Wehl
Berlin, 23., Rodember. (Amtl.) Roggen mehl Rr. 9 und 1 per 100

kg. inkl. Sack Behanptet. Cekkndigt Sack. Kündigungspr. M.ver dieſen Monat und per Rov mber-Dezuber 16.90 16.95 bez., ver Dezember
Januar 17.95 bez., ver Januar Februar 1888 17.20 bez., per Februar März

Bekkin, 23. Rodember, Feine Nr. 00 23.50--22,00
22.00 bis z 7—37 Feine Marken über Notiz in

u. 1 00 do. feine Marken Nr. O u. 1 1 17.00 t0 2,00 M. wirt als Nr. O u. 1 per 100 Kg Br. inkl.
Saris, 23. November, nachm. (Telegr.) Mehl ehachiet, ver Koy

49.40, per Dezember 49.40, per Januar- April 49.60, per un 50.1

n

neNewYork 22. Rovember. (Telegr.) Mehl 3 D. 30 d
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 23. November. (Amtl.) Kartoffelmehl ver 100 kg. bruttoSack. Termine 7 Gek. Sack. Kündigungspreis M. nM., per dieſen Monat 17.80 M. nach Qual., ver Rovbr. Dezbr. i
per Dezember- Januar 17.80 M., per Jauuar- Februar 1888 rehe
Mai 18.00 M. Trockene Kartofſelſtärke per 100 Kg brutto inti. So

mine feſt. Gek. Sack. otoM., ver dieſen Monat 17.80 M., Rovember Dezember in. s N.,
Dezember- Jannar 17.80 M., per April Giai 18.00 Br.

Stroh. Heu.
Serlin, 23. v Pol.Präſ. Richtſtroh 3.25 bis 3.75 M., da

4,30 bis 6.20 M. per 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 23. i (Pol.Präſ.) w7 der Kenle, 1.00-1.4 403a v 0.80--1.20 M., r 0 M. P albſleiſch I1.50 M., ben 0.80 1.20 M., 3 1.80-2.80 M. per I kg. z. n

60 Stück 2.60- 4. 00 2.

Kartoffeln.
Verlin, 22. November. (Pol.Präf.) Kartoffeln 3,25-5.75 M. ver 100 n

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, z Novbr. (Telegr.) Banmwolle. (Anfangsbericht). Muthuth

licher Umſatz 10 000 B. Feſt. Tagebimport 26 000 B.Liverpool, 23. Novbr., Nachmittags 12 Uhr 5 Minuten. Bau mwolle,
Umſatz 12000 B. davon für Spekulation und Export 1000 B. Amerika
ſteigend, Surats ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferungen November
Käuferpreis, Rovember- Dezember 57 Berkänferpreis, Dezember- JanuarKäuferpreis, Jannar- Februar 51 do., Februar Marz 5 do., März April zü
do., April-Mai 5* do., Mai- Juni 51932 do., JuniJuli 5 do. Juli Auguſt
5 c d. do.

Letalle.
Amfſterdam, 23. November, Rachmittags. Bancazinn 85Aiggagne e November Vormittagß. Roheiſen. Mixed numberj

warrants 39 sh. 8ab gow, 23. Perner Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Rixe)
unmbers warrants 39 sh.London 22. i zur ufer 51 Lſtrl. Zin
178 z Lſtrl. Blei eng rl. ſpan. 12New r Rovbr. Zinn, auftral, Nr. 1, 31,00 Doll. Eiſen Rr,

oltnes 22,50 Dr r am 23. Rovember, Nachmittag. (Tel. der Herrn M. H. Lorenz
Cie. hier.) Zinn: Bau 84, Billiton 83London 23. Rovember, Mittag (Tel. der Hru M. H. Lorenz u. Cie. hier,
Zinn: Straits i 2 Lſtèl.

Verlag der üktiengeſellſchaft Fauißhe Ha zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Hamel für Politik,Feuilleton und den übrigen Jnhalt chuiehlich v Krhbeeincten; Dr. Ewald

Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für denHandels Börſen u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Nedaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. er Chefredaktem

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen I-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expe diti on (Jnſeraten
annahme und Geſchäſteangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

Jnuſerat.

S prinz Carl.Bonnerstag, den 24. Neovember, Nachm. 5 Uhre

Albert Halles Soiree.
Vortrag und Darstellung von

Olympia und Pergamon,
ſowie Wiedergabe des großen Pergamon-Panoramas der
Ausſtellung zu Berlin; ſodann Wanderung durech'sW'elta!l und Soiree Cantastique, der heiterſten Unter

haltung gewidmet. [3192
Veſ. Sis 50 Parterre 40 Gallerie 25

Mit der heutigen Nummer gelangt ein Proſpect der deutſchen
Loofatz Waaren Fabrik, Halle a/S., zur Verſendung worauf
wir hierdurch beſonders aufmerkſam magen
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